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DIE ROLLE DER ÜBERSETZUNG IM DaF-UNTERRICHT: 
DIE SITUATION IN ALBANIEN

Erta Spaho-Herri
Universität Tirana, Albanien

erta.spaho@unitir.edu.al

Migena Sejdini
Universität Tirana, Albanien

migena.sejdini@unitir.edu.al

Abstrakt: In der langen Geschichte des FSUs ist das Übersetzen eine der 
meistdiskutierten Tätigkeiten. In diesem Rahmen und um einen vollständigen Überblick 
über die tatsächliche Situation bezüglich der Rolle und des Einsatzes der Übersetzung 
als didaktisches Mittel beim Deutschunterricht in Albanien zu gewinnen, wurde ein aus 
fünfzehn Fragen bestehender Fragebogen verfasst, der sich an die Lehrkräfte für die deutsche 
Sprache richtete. Dieser diente als Forschungsinstrument zur Erhebung empirischer 
Daten bezüglich der Wahrnehmungen und Erfahrungen von Deutschlehrkräften. 
Ziel war es, zu ermitteln, bei welchen Altersgruppen und ab welchem Sprachniveau 
Deutschlehrkräfte Übersetzungen im Unterricht einsetzen, wie sie sie konzipieren, 
welche Herausforderungen sie dabei bewältigen müssen und welche Unterstützung sie 
für notwendig erachten. Außerdem war es sehr wichtig, zu verstehen, ob die Übersetzung 
im Fremdsprachenunterricht einfach als ein Mittel zum grammatischen Vergleich und 
zum Wortschatzaufbau verwendet wird oder ob dadurch die Lehrkräfte auch das Gespür 
der Lernenden für die kulturellen Elemente und ihre Fähigkeit zum Problemverständnis 
und die Entwicklung neuer Lernstrategien fördern wollen. Die Studie verfolgt einen 
gemischten Methodenansatz: einen quantitativen Ansatz, um die wichtigsten Trends im 
Einsatz von Übersetzung aufzuzeigen, und einen qualitativen Ansatz, um die Gründe 
und Wahrnehmungen hinter diesen Trends zu erklären. Diese Kombination ermöglicht 
ein umfassenderes Bild der Rolle der Übersetzung im Deutschunterricht in Albanien. In 
diesem Beitrag bieten wir den Lehrkräften auch Empfehlungen bezüglich der Formen 
und Methoden des Einsatzes von Übersetzung im Deutschunterricht, angefangen von der 
Auswahl einer zielorientierten Aufgabe bis hin zur Entwicklung analytischer Fähigkeiten 
hinsichtlich Funktion, Inhalt und Form sprachlicher Phänomene in der Ausgangssprache.

Schlüsselwörter: Übersetzung, Fremdsprachenunterricht, GÜM, Lernersprache, 
kulturelle Elemente.

A)	Vorbemerkungen zur verwendeten Methodologie 
Aus der langjährigen Erfahrung als Dozentinnen haben wir gemerkt, dass 

die Lehrkräfte und die Lernende einer Fremdsprache (FS) sehr oft dazu tendieren, 
das erworbene Material zur besseren Verständigung auch in der Lernersprache 
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(LS) zu übersetzen. Es bestehen aber auch bei den Lehrkräften verschiedene 
Meinungen bezüglich des Einsatzes der Übersetzung als didaktisches Mittel 
zum Zweck des Erlernens der deutschen Sprache. Übersetzen wird nicht immer 
bewusst eingesetzt und nicht immer in der richtigen und passenden Form für die 
jeweiligen Altersgruppen und Sprachniveaus. Daher war es uns wichtig, zuerst 
zu verstehen, ob die Deutschlehrkräfte die Übersetzung als didaktisches Mittel 
überhaupt im FSU einsetzen, wie sie sich dafür vorbereiten und in welcher Form 
sie eingesetzt wird. Um ein realistisches Bild vom Einsatz der Übersetzung im 
Deutschunterricht in Albanien zu erhalten, wurde ein Fragebogen verfasst, der als 
Forschungsinstrument zur Erhebung empirischer Daten diente. Im Mittelpunkt 
standen dabei die Wahrnehmungen und Erfahrungen von Lehrkräften im 
Fach Deutsch. Ziel war es, herauszufinden, wie Deutschlehrkräfte den 
Einsatz von Übersetzungen im Unterricht wahrnehmen und gestalten, welche 
Herausforderungen dabei auftreten und welche Art von Unterstützung sie als 
notwendig erachten. Da es bislang keine vorausgehenden Studien zu diesem Thema 
in Albanien gab, wurde ein kombiniertes methodisches Vorgehen gewählt, das 
sowohl quantitative als auch qualitative Daten erfasst. So sollten die Antworten 
nicht nur allgemeine Tendenzen aufzeigen, sondern auch konkrete Beispiele 
für den Einsatz von Übersetzungen liefern. Dies ermöglichte die Identifikation 
besonders wirksamer Praktiken sowie häufig auftretender Schwierigkeiten. Die 
Studie folgt somit einem Mixed-Methods-Ansatz: Der quantitative Teil liefert 
Einblicke in grundlegende Nutzungstendenzen der Übersetzung im Unterricht, 
während der qualitative Teil die dahinterliegenden Motive und Wahrnehmungen 
der Lehrkräfte beleuchtet. Diese methodische Kombination erlaubt eine 
vollständigere Betrachtung der Rolle der Übersetzung im DaF-Unterricht in 
Albanien.

B)	Theoretische Einbettung 
Der Einsatz von Übersetzung als ein Mittel im Sprachunterricht ist 

eine oft umstrittene Methode, die ganz früh für den Erwerb neuer Sprachen 
verwendet wurde. Historisch gesehen stammt die sogenannte Grammatik-
Übersetzungsmethode (GÜM) (vgl. Richards & Rodgers, 2001, S. 5-7) aus 
dem frühen 19. Jh. und wurde bis zum Beginn der zweiten Hälfte des 20. Jh. 
im wortwörtlichen Sinne des oben genannten Hauptzwecks verwendet. Mit der 
Einführung der behavioristischen Theorien in den 60er Jahren des 20. Jh. wurde 
die Anwendung dieser Methode abgelehnt. Die Aufmerksamkeit galt der aktiven 
Sprachbeherrschung, wobei die LS ganz weggeschoben wurde und damit auch der 
Einsatz der Übersetzung im FSU. Die Übersetzung wurde als ein Hindernis für 
den direkten Gebrauch der FS gesehen, da dadurch die Lernenden nur indirekt, 
d. h. über die Verwendung ihrer Muttersprache, mit der FS in Berührung kämen. 
Außerdem war das Übersetzen keine der vier Fertigkeiten und hatte daher im 
FSU keinen Platz (vgl. Gündoğdu, 2012, S.189). In den folgenden Jahren wurde 
jedoch auch die Verwendung von nur einer Sprache kritisiert. Zunehmend in 
den letzten Jahren scheint die LS und damit auch das Übersetzen an Bedeutung 
zu gewinnen (vgl. Butzkamm & Caldwell, 2009; Hall & Cook 2012). Dabei 
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spielen kognitive Prinzipien eine besondere Rolle. Nach diesen Prinzipien kann 
Übersetzen im FSU nicht einfach als alte Formel (Lesen, Übersetzen, neue 
Wörter auswendig lernen) eingesetzt werden, sondern nur zu einem bestimmten 
und begrenzten Zweck. Das bedeutet, dass der Einsatz von Übersetzungen im 
FSU nicht vollständig aufgegeben werden kann, sondern ihren Platz einnehmen 
muss, um den Bedürfnissen gerecht zu werden, die gerade im FSU entstehen. 
Aus den neuen Perspektiven der kognitiven Linguistik und der Lernpsychologie 
gehört Übersetzen als linguistisches Instrument auch zum Spracherwerb, 
denn nur kommunikative Fähigkeiten sind heutzutage nicht mehr ausreichend, 
Kenntnisse über den Alltagskontext, über interkulturelle Elemente, über Werte 
und Einstellungen sind auch sehr wichtig. Beim Lernen als aktiver Prozess der 
Informationsverarbeitung, spielt das Vorwissen eine besondere Rolle beim Erwerb 
neuen Wissens. Letztes entsteht durch die Interaktion zwischen vorhandenen und 
neuen Informationen. Lernende neigen dazu, beim Fremdsprachenlernen neues 
Wissen mit Vorwissen zu verknüpfen (vgl. Königs 2000, S. 9). Aus diesem Grund 
sollte das Übersetzen als Tätigkeit hauptsächlich in älteren Altersgruppen und 
nicht bei kleinen Kindern verwendet werden, die keine Vorkenntnisse haben, 
um diese zu verknüpfen. Deswegen lernen die Kinder eher auswendig und die 
Erwachsenen lernen bekanntermaßen assoziativ. So profitiert der Lernende 
beim Erlernen einer FS immer von seiner Muttersprache und von den bereits 
vorhandenen Sprachen. Wegen dieser Verbindung zwischen der LS und der FS 
beim Erlernen der FS kann man sagen, dass Übersetzen ein wichtiges Instrument 
zur Förderung des Sprachbewusstseins und zum Erlernen einer FS ist.

Daher wird heute zunehmend darüber diskutiert, nicht mehr ob, sondern wie 
und mit welcher Funktion die Übersetzung im FSU eingesetzt werden sollte. Eine 
Frage, die wir uns auch in Albanien stellen. Die am meisten verwendete Form 
beim Erlernen einer FS war bis in die 90er Jahre in Albanien die GÜM. Das Motto 
der Lehrkräfte „Lesen, Übersetzen, neue Wörter auswendig lernen“ entsprach im 
Prinzip der Arbeit eines Übersetzers, wobei Übersetzen als Mittel zur Kontrolle 
sprachlicher und lexikalischer Kenntnisse galt. Ende 90 rückte auch in Albanien 
die FS im Vordergrund und die Lehrkräfte verzichteten von der Anwendung der 
Übersetzung im FSU. Heute aber sollten sie Übersetzungen bewusst im Unterricht 
einsetzen. Nicht alle können aber nachvollziehen, wie sie sie für einen bestimmten 
Zweck oder für eine bestimmte Altersgruppe einsetzen sollen. So z. B. wäre bei 
Kleinkindern, die noch kein richtiges sprachliches Bewusstsein entwickelt haben, 
die Frage „Wie übersetzt/sagt man das ins Albanische?“ nicht richtig, da selbst 
bei einfachen Sätzen wie „Wie ist dein Name?“, „Wie alt bist du?“ usw. tendieren 
die Kinder zu einer wortwörtlichen Übersetzung. Selbst die Übersetzung eines 
aus dem Kontext gerissenen Wortes wäre im FSU nicht angemessen. So betonen 
in der Umfrage die Lehrkräfte, dass oft das Äquivalent fehlt, sie sollten aber 
im Klaren sein, dass „…es bei unterschiedlichen Sprachsystemen mit ihren 
unterschiedlichen Denkperspektiven aus unterschiedlichen kulturellen Kontexten 
keine Wort-zu-Wort-Übertragungen geben kann“ (Albers 2000, S. 53).

Das Übersetzen nimmt im FSU einen besonderen Stellenwert ein. Es sollte 
und kann häufig im FSU eingesetzt werden. Es ist ein Mittel zum Vergleich 

THE ROLE OF TRANSLATION IN TEACHING THE GERMAN LANGUAGE 
(SITUATION IN ALBANIA)



 248

zwischen Sprachen, um das Bewusstsein der Schüler für die unterschiedlichen 
sprachlichen Strukturen in der FS und in der LS zu schärfen. Die Lehrer 
sollten keine Angst über eine mögliche Abhängigkeit der Lernenden von der 
Muttersprache haben. Laut (Lutjeharms, 2003, S. 134) „[ist] die Angst vor einer 
Förderung der Interferenz […] nicht begründet, weil nach heutigen Erkenntnissen 
nach der L1 erworbene Sprachen stark mit der L1 im mentalen Lexikon 
verbunden sind und bei der Sprachverwendung eine automatische Aktivierung 
von Übersetzungsäquivalenten im mentalen Lexikon wahrscheinlich ist.“ Daher 
sollten die Lehrkräfte wissen, wie man Übersetzen im Unterricht einsetzt und 
welchen Zweck damit erreicht werden soll. Übersetzen als Fertigkeit erfordert auch 
das Erlernen von Techniken und Prozessen, die befolgt werden müssen. Es umfasst 
auch Methoden der Textanalyse, Lesetechniken der strategischen Textbearbeitung 
und trägt also zum aktiven Sprachgebrauch bei. Übersetzungsübungen sollten 
nicht nur auf die Übung von Grammatik und Wortschatz reduziert werden, sondern 
auch Kenntnisse in Sprache, Kultur und Landeskunde anbieten, die Lernenden 
motivieren, sie aktiv am Unterricht teilnehmen lassen und ihre Produktivität und 
Kreativität fördern. Dadurch erkennen die Lernenden Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zwischen den beiden Sprachen. Mithilfe von Übersetzungsübungen 
können sie Funktion, Inhalt und Form der Ausgangssprache analysieren und 
Entsprechungen in der Zielsprache finden. So lernen sie, dass es in verschiedenen 
Sprachsystemen unterschiedliche Perspektiven und Denkweisen gibt, daher 
man nicht wortwörtlich übersetzen kann. Übungen, die auf dem Vergleich 
zwischen Sprachen basieren, stimulieren den Lernprozess, machen die Schüler 
auf die Unterschiede zwischen den beiden Sprachsystemen aufmerksam 
und beschleunigen gleichzeitig den Erwerb einer anderen Realität und eines 
anderen sprachlichen Empfindens. Übersetzungsübungen im Deutschunterricht 
sollten ein wesentliches methodisches Instrument nicht nur zum Verständnis 
und zum Einüben grammatischer Strukturen, sondern auch zur Förderung des 
Sprachbewusstseins sein. Das Sprachbewusstsein wird durch vergleichende 
Vokabeln- und Grammatikübungen gestärkt. Aus all diesen Gründen scheint die 
Tendenz von Nord (vgl. Nord 2002, S. 88-91), das Übersetzen als fünfte Fertigkeit 
im FSU zu bezeichnen, gerecht zu sein, da deren Einsatz Fähigkeiten schafft, die 
als Lernziel formuliert werden können.

Davon ausgehend wurde ein an die deutschunterrichtenden Lehrkräfte 
gerichteter Fragebogen verfasst.

C)	FRAGEBOGEN
Aufbau und Stichprobe
Der online verbreitete Fragebogen umfasste 15 Fragen, 11 davon geschlossene 

Fragen, die sich auf Nutzung, Funktionen und Ziele der Übersetzung beziehen, 
sowie 5 offene Fragen, die vertiefende Einblicke in persönliche Einstellungen, 
methodische Ansätze und konkrete Unterrichtsbeispiele ermöglichen. Diese 
Struktur erlaubte eine statistische Auswertung quantitativer Angaben sowie 
eine qualitative Analyse individueller Perspektiven, insbesondere zur Rolle 
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der Muttersprache, zum Fortbildungsbedarf und zu den interlingualen 
Unterrichtspraktiken.

Die nicht-probabilistische Stichprobe bestand aus 74 Lehrkräften, die über 
digitale Kanäle und den albanischen Deutschlehrerverband rekrutiert wurden. 
Obwohl keine statistische Repräsentativität angestrebt wurde, ermöglicht die 
Heterogenität der Teilnehmenden – hinsichtlich Institutionstyp, Unterrichtsniveau 
(von Primarschule bis Hochschule) und Berufserfahrung – eine differenzierte 
Betrachtung der Übersetzungspraxis im DaF-Unterricht. Die anonyme und 
freiwillige Teilnahme sicherte sowohl ethische Standards als auch eine hohe 
Authentizität der Rückmeldungen, die den realen Unterrichtsalltag zuverlässig 
widerspiegeln.

D)	Analyse und Darstellung der Ergebnisse 
1.	 Berufserfahrung und institutionelle Verteilung der Lehrkräfte 

(Fragen 1-3)
Die Analyse der ersten drei Fragen des Fragebogens zeigt, dass die befragten 

74 Lehrkräfte im DaF-Unterricht über ein hohes Maß an Berufserfahrung verfügen: 
54 % unterrichten seit über zehn Jahren, 26 % seit drei bis zehn Jahren und 20 % 
seit weniger als drei Jahren. Diese Zusammensetzung verleiht den erhobenen 
Daten hohe Validität, da die Antworten auf langjähriger Unterrichtspraxis 
beruhen. Die Teilnehmenden sind in verschiedenen Bildungseinrichtungen 
tätig: 9 ausschließlich an Universitäten, 23 im voruniversitären System, 19 an 
Sprachzentren und weitere in Kombinationen dieser Bereiche. Diese institutionelle 
Heterogenität spiegelt die Vielfalt der DaF-Verbreitung in Albanien wider und 
zeigt, dass Übersetzung je nach Kontext unterschiedlich eingesetzt wird – etwa 
als didaktisches Hilfsmittel im schulischen Unterricht, als funktionales Werkzeug 
in berufsorientierten Sprachkursen oder als Gegenstand wissenschaftlicher 
Auseinandersetzung in der Hochschullehre. Besonders die starke Präsenz 
an Sprachzentren verweist auf eine praxisorientierte Ausrichtung, bei der 
Übersetzung häufig zur schnellen Bedeutungsvermittlung eingesetzt wird. Die 
berufliche Mobilität (z. B. Lehrkräfte, die gleichzeitig an Schulen, Universitäten 
und Sprachzentren tätig sind) erweitert das Spektrum der Anwendungskontexte 
und unterstreicht die didaktische Flexibilität im Umgang mit Übersetzung.

2.	 Altersgruppen der Lernenden
Die befragten Lehrkräfte unterrichten überwiegend Erwachsene über 18 

Jahre (53 %), gefolgt von Jugendlichen zwischen 13 und 18 Jahren (36 %) und 
nur zu einem kleinen Teil Kinder unter 12 Jahren (11 %). Diese Verteilung 
zeigt, dass der Deutschunterricht in Albanien primär auf jugendliche und 
erwachsene Zielgruppen ausgerichtet ist. Dies steht im Zusammenhang mit der 
Curriculumsstruktur, in der Deutsch meist als zweite FS nach Englisch eingeführt 
wird, sowie mit der funktionalen Rolle des Deutschen auf dem Arbeitsmarkt – 
etwa im Hinblick auf Karrierechancen, Migration und akademische Mobilität.
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3.	 Analyse der quantitativen Daten zum Einsatz von Übersetzung im 
DaF-Unterricht (Fragen 4–10) 

3.1. Allgemeine Nutzungshäufigkeit und Einbindung der Übersetzung 
(Fragen 4–6)

Die Auswertung der Fragen 4 bis 6 zeigt, dass Übersetzung von der Mehrheit 
der befragten Lehrkräfte als ein regulärer Bestandteil des FSUs betrachtet wird. 
61 % der Teilnehmenden setzen Übersetzung regelmäßig ein, 38 % gelegentlich, 
und lediglich eine Lehrkraft verzichtet vollständig auf diese Methode. Dieses 
Ergebnis unterstreicht die breite Akzeptanz von Übersetzung als didaktisches 
Hilfsmittel im albanischen DaF-Unterricht. Bezüglich der Einbindung in den 
Unterrichtsverlauf zeigt sich ein differenziertes Bild: Die Hälfte der Lehrkräfte 
wendet Übersetzung in jeder Unterrichtseinheit an, während die andere Hälfte 
sie nur bei spezifischem Bedarf einsetzt. Diese Verteilung deutet darauf hin, dass 
Übersetzung nicht als starres Element, sondern als flexibles, situativ einsetzbares 
Werkzeug verstanden wird. Es zeigt sich eine Abstufung zwischen integrativer 
und selektiver Nutzung, je nach Inhalt, Sprachniveau und Zielsetzung der 
jeweiligen Lernsituation.

3.2. Sprachniveaus und Häufigkeit des Einsatzes (Frage 7)
Die Frage 7 des Fragebogens zielt auf die Identifikation jener Sprachniveaus, 

auf denen Übersetzung am häufigsten zum Einsatz kommt. Die Ergebnisse sind 
eindeutig: Auf den Niveaus A1 und A2 wird Übersetzung besonders intensiv 
genutzt – 54 Lehrkräfte auf A1, 55 auf A2. Die Zahlen sinken ab B1 deutlich 
(36 Nennungen), auf B2 (19) und C1 (11) ist der Einsatz nur noch vereinzelt 
präsent. Diese Tendenz verdeutlicht den Einsatz der Übersetzung laut GÜM: 
In frühen Lernphasen ist der Bedarf an sprachlicher Unterstützung besonders 
hoch. Lernende verfügen noch nicht über ausreichend sprachliche Mittel, um 
sich ausschließlich in der Zielsprache zu orientieren, daher greifen sie auf die 
Mittel der Muttersprache zurück. Die Übersetzung dient in diesem Sprachniveau 
vor allem der Bedeutungsklärung, dem Aufbau von Sprachbewusstsein und der 
Reduzierung von Verstehenshürden. Aber die Übersetzung nur in Form des 
Erlernens von neuen Wörtern zu verwenden, ist unvollständig, da die Lernenden 
aufgrund der Polysemie im Wörterbuch eine Vielzahl von Bedeutungen eines 
Wortes finden können, unabhängig davon, ob sie nahe beieinander liegen oder 
nicht. Mit der Suche nach dem Wort im Wörterbuch hat der Lernende nur den 
ersten Schritt getan. Erst wenn er zum Text zurückkehrt und versucht, eine 
der gefundenen Bedeutungen in einen Kontext zu setzen, kann man sagen, 
dass die Übersetzung ihre Funktion genau erfüllt hat. Auf höheren Niveaus 
wird Übersetzung seltener eingesetzt – nicht, weil sie didaktisch unbrauchbar 
wäre, sondern weil sich dort zum einen andere Lernziele und Kompetenzen in 
den Vordergrund drängen und zum anderen die Unterrichtsvorbereitung für 
die Lehrkräfte von großem Aufwand wäre und die meisten über keine eigene 
Vorbereitung im Bereich Übersetzung verfügen.

Die nachfolgenden Diagramme (Abb. 1–3) veranschaulichen diese Verteilung 
grafisch und bieten eine visualisierte Grundlage für die Auswertung. Sie dienen 
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zugleich als empirischer Beleg für die oben beschriebene Verlagerung der 
Übersetzungsnutzung entlang der GER-Niveaustufen sowie für die Auswertung 
und Analyse der aus Fragen 7, 8 und 9 erhobenen Daten.

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3
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3.3. Funktionen der Übersetzung im Unterricht (Frage 8)
In Frage 8 (siehe Abb. 2) wurden die Lehrkräfte gebeten, konkrete 

Funktionen anzukreuzen, die ihrer Meinung nach die Übersetzung im Unterricht 
erfüllt. Die am häufigsten genannten sind: Wortschatzarbeit (51 Nennungen), 
Bedeutungsklärung von Ausdrücken (40), Satz- und Textübersetzung (39), 
Hilfsmittel zur Erklärung grammatischer Strukturen (39). Diese Ergebnisse 
zeigen, dass Übersetzung vor allem als praktisches Hilfsmittel nach der GÜM 
eingesetzt wird. Sie unterstützt sprachliche Aufbauprozesse, indem sie komplexe 
Inhalte zugänglich macht, semantische Präzision ermöglicht und Unsicherheiten 
im Verständnis abbaut. Weniger häufig, aber dennoch relevant sind reflexive 
oder kreative Funktionen: Sprachvergleich (23), interkulturelle Arbeit (16), 
Wissensüberprüfung (16), literarisches oder kreatives Übersetzen (12). Diese 
Daten machen deutlich, dass die traditionellen Funktionen der Übersetzung 
dominieren. Dennoch existieren auch Anknüpfungspunkte für eine vertiefende 
und reflektierende Didaktik, insbesondere auf fortgeschritteneren Niveaus oder 
in spezifischen Lernkontexten.

3.4. Zielsetzungen des Übersetzungseinsatzes (Frage 9)
Die Ziele, die Lehrkräfte mit dem Einsatz von Übersetzung verbinden, 

wurden in Frage 9 abgefragt. Die meistgenannten Ziele sind:
	• Textverständnis erleichtern,
	• Grammatikfestigung ermöglichen,
	• Vergleich sprachlicher Strukturen zur Kompetenzstärkung.

Diese Zielsetzungen zeigen, dass Übersetzung nicht nur dem kurzfristigen 
Verstehen, sondern auch der strukturierenden Sprachentwicklung dient. Zudem 
nennen einige Lehrkräfte:

	• Förderung des Sprachbewusstseins,
	• Motivation durch transparente Erklärungen,
	• Anregung zur Reflexion über Sprache und Kultur.

Daraus ergibt sich ein vielseitiges Bild: Übersetzung fungiert als Brücke 
zwischen Praxis und Reflexion, als Verbindung zwischen Spracherwerb 
und Sprachbewusstsein. Insbesondere auf höheren GER-Niveaus gewinnt 
Übersetzung an Bedeutung im Bereich berufsorientierter Kompetenzen (z. B. 
Übersetzung fachsprachlicher Texte), was ihre funktionale Weiterentwicklung 
über bloße Hilfsfunktion hinaus dokumentiert.

3.5. Wahrnehmung und Bewertung durch die Lehrkräfte (Frage 10)
In Frage 10 wurden verschiedene Aussagen zur Rolle der Übersetzung 

bewertet. Die stärkste Zustimmung (70 %) erhielt die Aussage, dass 
Übersetzung beim Erlernen neuer Wörter hilft. Auch die Aussage zur Förderung 
metasprachlichen Bewusstseins und kritischen Denkens wurde von 51 % der 
Lehrkräfte befürwortet. Skeptischer äußerten sich die Lehrkräfte bezüglich der 
Aussage, dass Übersetzung besonders für fortgeschrittene oder ältere Lernende 
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geeignet sei. Hier zeigt sich eine gewisse methodische Vorsicht: Übersetzung 
wird nicht als universelle Lösung gesehen, sondern als situativ angepasstes 
Mittel, das vorrangig in den frühen Lernstufen seine Stärken entfaltet, und hier 
ist natürlich die einfache Übersetzung der Wörter oder Ausdrücke, d. h. die 
traditionelle Methode, zeigt sich immer wieder dominierend. Eine interessante 
Polarisierung zeigt sich bei der Aussage, ob Übersetzung ein fester Bestandteil 
der Fremdsprachendidaktik sein sollte: Etwa 50 % stimmen zu, während der 
Rest neutral oder ablehnend reagiert. Diese Heterogenität verweist auf ein 
offenes methodisches Spannungsfeld zwischen funktional-instrumentellen und 
kommunikativen Zugängen. Außerdem sind manchen Lehrkräften die Bedeutung 
der Übersetzung, die über die einfache Übersetzung von nur Wörtern hinausgeht, 
nicht bewusst.

4.	 Pädagogische Implikationen und didaktische Relevanz
Die Gesamtauswertung der Fragen 4 bis 10 lässt mehrere Schlussfolgerungen 

zu. Übersetzung wird überwiegend als funktionales Werkzeug verstanden, 
besonders im Anfangsunterricht. Die Lehrkräfte verstehen beim Wort 
„Übersetzung“ überwiegend nur die Übersetzung von Wörtern, daher nutzen 
sie die Übersetzung zielgerichtet für die Übersetzung von Wörtern. Auf höheren 
Niveaus erfolgt ein funktionaler Wandel: weg von der lexikalisch-grammatischen 
Hilfe hin zur Reflexion, Interkulturalität und Vorbereitung auf Translation. Es 
existiert eine Diskrepanz zwischen traditioneller und moderner Betrachtung der 
Übersetzung – letztere sieht sie zunehmend als komplementäre Kompetenz und 
eigenständige Fertigkeit (Nord, 2002:88-91), nicht nur als Unterstützung.

Diese Ergebnisse sprechen für eine differenzierte Didaktisierung der 
Übersetzung, wie sie auch von Theoretikern wie Kohn (2004) und House (2001) 
gefordert wird. Übersetzung kann – richtig eingesetzt – nicht nur vermitteln, 
sondern auch vertiefen, differenzieren und sensibilisieren.

E)	Schlussfolgerungen aus der Umfrage 
Die Rolle der Übersetzung in den Anfangsstufen: Die Ergebnisse zeigen 

deutlich, dass albanische Lehrkräfte Übersetzungen vor allem auf den Stufen 
A1–A2 nutzen und wertschätzen. Dort gelten sie als das effektivste Instrument 
zur Förderung des Verständnisses, zur Erweiterung des Wortschatzes und zum 
Aufbau grammatikalischer Grundlagen. Grund dafür ist die Tatsache, dass die 
meisten Lehrkräfte die Bedeutung von Übersetzung meistens auf der Wortebene 
einschränken.

Didaktische Funktionen der Übersetzung: Übersetzung wird nicht als 
Selbstzweck wahrgenommen, sondern als unterstützende und flexible Strategie, 
die vor allem für lexikalische Übungen, Erklärungen, interlinguale Vergleiche und 
gewissermaßen für die Förderung des sprachlichen und kulturellen Bewusstseins 
dient. Auf fortgeschrittenen Stufen übernimmt sie, wenn eingesetzt, eher 
reflektierende und professionelle Funktionen.

Ziele der Lehrkräfte: Übersetzung wird als Instrument zum schnelleren 
Verständnis, zur Vertiefung von Wissen und zur Entwicklung des sprachlichen und 
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kulturellen Bewusstseins gesehen. Diese Sichtweise zeigt einen pragmatischen 
Ansatz, bei dem Übersetzung zur Erreichung konkreter Lernziele eingesetzt 
wird.

Herausforderungen und Grenzen: Die Lehrkräfte heben verschiedene 
Herausforderungen hervor, wie z. B. die übermäßige Abhängigkeit der 
Lernenden von ihrer Muttersprache, das Wort-für-Wort-Denken, die fehlenden 
Äquivalenzen, die strukturellen Unterschiede zwischen Deutsch und Albanisch, 
das Zeitmanagement und die Schülermotivation. Diese Ergebnisse deuten 
darauf hin, dass der Einsatz von Übersetzungen methodische Sorgfalt und 
Ausgewogenheit erfordert.

Die Rolle der Muttersprache: Die meisten Lehrkräfte sehen die Muttersprache 
als hilfreiche Brücke im Unterricht, insbesondere für sprachliche Vergleiche und 
zur Vermeidung von Missverständnissen. Eine Minderheit vertritt eine kritischere 
Haltung und sieht in ihrem Einsatz ein Hindernis für die Entwicklung aktiver 
Fremdsprachenkompetenz.

F)	Empfehlungen 
Methodische Ausgewogenheit: Übersetzungsübungen sollten mit klaren 

Zielen eingesetzt werden. Insbesondere in den Anfangsstufen sollte man 
sparsamer und vorsichtiger damit umgehen, damit die Lernenden unabhängig 
von ihrer Muttersprache werden. Die Übersetzung soll aber auch nicht nur 
als ein Hilfsmittel zur Förderung des Verständnisses, des Wortschatzaufbaus 
und der Grammatikerklärung gesehen werden. Übersetzungsübungen im 
Deutschunterricht dienen vor allem in fortgeschrittenen Niveaus auch der Bildung 
vergleichender Sprach-, Kultur- und Kommunikationskompetenzen. Sie können 
die Motivation und das kritische Denken bei den Lernenden fördern.

Berufliche Weiterbildung: Da eine adäquate Bildung im jeweiligen 
Masterstudiengang in Albanien diesbezüglich fehlt, ist die Organisation von 
praktischen Workshops, Seminaren und Online-Schulungen für Lehrkräfte 
erforderlich.

Integration von Technologie: Lehrkräfte sollten zudem im kritischen 
Umgang mit digitalen Tools und Übersetzungsanwendungen (z. B. Google 
Translate, ChatGPT) geschult werden und diese als unterstützende Werkzeuge 
und nicht als Ersatz für den didaktischen Prozess nutzen.

Differenzierter Ansatz nach Niveaustufen: Auf den Niveaustufen A1–A2 
sollte Übersetzung stärker für Bedeutung und Wortschatz, auf den Niveaustufen 
B1–B2 für Vergleiche und Reflexion und auf den Niveaustufen C1–C2 für die 
berufliche Vorbereitung und das kulturelle Bewusstsein eingesetzt werden.

Förderung der metalinguistischen Reflexion: Durch kontrollierte Übersetzung 
sollten Lehrkräfte die Schüler anleiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen 
Sprachen zu erkennen und so Übersetzung zu einem Instrument zur Entwicklung 
sprachlichen und kulturellen Bewusstseins zu machen.
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The Role of Translation in Teaching the German Language (Situation in Albania)

Abstract: In the long history of foreign language teaching, translation is one 
of the most discussed activities. In this context, and in order to gain a comprehensive 
overview of the actual situation regarding the role and use of translation as a didactic tool 
in German language teaching in Albania, a fifteen-question questionnaire was developed 
and addressed to German language teachers. This served as a research instrument to 
collect empirical data regarding the perceptions and experiences of German language 
teachers. The goal was to determine with which age groups and at which language levels 
German language teachers use translation in their lessons, how they conceptualize 
it, what challenges they face in doing so, and what support they consider necessary. 
Furthermore, it was very important to understand whether translation in foreign language 
teaching is used simply as a means of grammatical comparison and vocabulary building, 
or whether teachers also aim to promote learners’ sensitivity to cultural elements, their 
ability to understand problems, and the development of new learning strategies. The 
study follows a mixed-method approach: a quantitative approach to identify key trends 
in the use of translation and a qualitative approach to explain the reasons and perceptions 
behind these trends. This combination provides a more comprehensive picture of the role 
of translation in German language teaching in Albania. This article also offers teachers 
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recommendations regarding the forms and methods of using translation in German 
language teaching, from selecting a goal-oriented task to developing analytical skills 
regarding the function, content, and form of linguistic phenomena in the source language.

Keywords: translation; foreign language teaching; GMT; vocabulary building; 
cultural elements.
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